
Durch das Ansteigen der weltweiten Temperatu-
ren schmelzen Gletscher, Permafrostböden und die 
Polkappen tauen auf. Das Wasser fließt in die Meere. 
Zudem dehnt sich Meerwasser durch die Klimaerwär-
mung aus, sodass der Meeresspiegel steigt – und 
zwar immer schneller: Während er von 1901 bis 1992 
durchschnittlich um knapp 1,7 Millimeter pro Jahr 
anstieg, waren es zwischen 1993 und 2010 schon  
3,2 Millimeter. Und mit hoher Wahrscheinlichkeit 
wird sich diese Entwicklung fortsetzen.

Starke Fluten und Stürme überschwemmen bereits 
heute flache Küstenregionen, vor allem in Süd- und 
Südostasien. Am stärksten sind die pazifischen 
Inselstaaten betroffen. Durch das Vordringen des 
Meerwassers ins Landesinnere versalzen zunehmend 
Grundwasserspeicher und machen sie ungenießbar. 
Der Weltklimarat befürchtet daher, dass 2050 über 
die Hälfte der bewohnten Atolle im Südpazifik nicht 
mehr bewohnbar sein wird. Darüber hinaus wird 
voraussichtlich der Lebensraum von 300 Millionen 
Menschen durch Überschwemmungen infolge des  
Anstiegs des Meeresspiegels bedroht sein – dreivier-
tel davon in China, Bangladesch, Indien, Vietnam 
und Indonesien.

Anstieg des 
Meeresspiegels

Klimapolitik für 
Menschenrechte

>  Vorbereitet für einen Fensterum
schlag. Bitte ausreichend frankieren!
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Die Klimakrise 
Bedrohung für das 
Menschenrecht auf Wasser 
im Globalen Süden

Die Klimakrise wird von den Industriestaaten verur-
sacht. Daher sind sie menschenrechtlich vorrangig 
verpflichtet, die nötigen Maßnahmen zum Klimaschutz 
zu ergreifen, damit das Ziel des Pariser Klimaabkom-
mens erreicht wird, den globalen Temperaturanstieg 
auf 1,5°C zu begrenzen. Denn mit der fortschreiten-
den Klimaerhitzung werden immer mehr Menschen 
im globalen Süden ihren Zugang zu Wasser verlieren. 
Die Hauptverursacher sind auch verpflichtet, andere 
Staaten dabei zu unterstützen, ihre Bevölkerung vor 
den Folgen der Klimakrise zu schützen.

FIAN fordert daher von Deutschland:
>  die Verringerung des Ausstoßes von Treibhausgasen 

gemäß dem Pariser Klimaabkommen; 
>  Länder des globalen Südens bei Anpassungsmaß-

nahmen an die Folgen der Klimakrise zu unterstützen;
>  die Teilhabe der betroffenen Menschen an  

entsprechenden Maßnahmen sicherzustellen. 
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Seit 1985 nehmen heftige Regenfälle durch die 
Klimaerwärmung vor allem in Höhenlagen und  
tropischen Regionen zu. In den Tropen treten sie  
oft in Verbindung mit Stürmen auf und richten 
große Schäden an.  

Starkregen führt häufig zu großflächigen Über-
schwemmungen, vor allem in Asien. Nach den  
USA erfahren China, Indien, Indonesien und die  
Philippinen die meisten Überflutungen infolge  
heftiger Regenfälle. Seit 1985 ist die durchschnitt-
liche Dauer solcher Hochwasser von vier auf zehn 
Tage gestiegen. Die Folgen: Häuser werden be-
schädigt, Wasserressourcen werden durch Fäkalien, 
Pestizide und andere Krankheitserreger verschmutzt, 
Ernten gehen verloren und im Extremfall ertrinken 
Menschen. Weltweit sind 54 Millionen Menschen von 
diesen Auswirkungen betroffen, 90 Prozent leben  
in Asien und Afrika. Rund ein Drittel ihrer Wohn-
häuser und ein Zehntel ihrer Agrarflächen werden 
geschädigt. Je stärker die Temperaturen steigen, 
desto mehr Menschen werden vor allem in Asien  
diesen Folgen ausgesetzt sein.

Ohne Wasser kein Leben. Die Vereinten Nationen  
haben den Zugang zu Trinkwasser daher als Menschen-
recht anerkannt. Jeder Mensch hat folglich das Recht 
auf eine ausreichende Menge sauberes Süßwasser 
zum Trinken, Kochen, für Körperpflege und Hygiene  
im Haushalt. 20 Liter pro Person bezeichnet die 
Weltgesundheitsorganisation als das Minimum, das 
jeder Mensch täglich benötigt. Diese Menge Wasser 
muss für jede*n verfügbar, zugänglich, gesundheit-
lich unbedenklich und akzeptabel sein. Und ganz 
wichtig: Dieses Menschenrecht hat Vorrang vor dem 
Wasserbedarf von Unternehmen. 

In den einzelnen Regionen der Welt gibt es unter-
schiedlich viele natürliche Wasservorkommen wie 
Seen, Flüsse, Grundwasser oder Eis. Ihre Ergiebig-
keit und ihre Qualität verändern sich durch äußere 
Einflüsse – zum Beispiel die Klimaerwärmung. Sie 
führt zu anhaltenden Trockenperioden, Hitze und 
Starkregen. Eisregionen tauen auf. Dadurch steigt 
der Meeresspiegel. 

Die Klimakrise ist menschengemacht. Sie wird seit 
Beginn der Industrialisierung durch den verstärkten 
Ausstoß von Treibhausgasen erzeugt. Allen voran 
Kohlendioxid (CO²). Betroffen sind vor allem die  
Länder des globalen Südens.

Trockenheit und HitzeWasser ist ein 
Menschenrecht 

Starkregen

Als Folge der Klimaerwärmung fällt in vielen Re-
gionen der Welt weniger Regen, zum Beispiel im 
südlichen Afrika und in Zentralamerika. Gleichzeitig 
verdunstet mehr Oberflächenwasser. Weltweit hat 
sich die Fläche extrem trockener Landstriche seit 
1970 verdoppelt. In Regionen mit Bewässerungsland-
wirtschaft kann ein Teufelskreis entstehen: Um den 
zu geringen Niederschlag auszugleichen, wird mehr 
Wasser aus Flüssen, Seen oder dem Grundwasser ent-
nommen. Das verringert zusätzlich die Vorkommen.

Insbesondere für die ländliche Bevölkerung im 
globalen Süden kann dies bedeuten, dass sie sich 
nicht mehr ausreichend mit Wasser versorgen kann 
oder weitere Wege zur nächsten Wasserquelle in 
Kauf nehmen muss. Dies betrifft vor allem Frauen 
und Mädchen, die in der Regel für diese Aufgabe 
zuständig sind. Sie werden dadurch mit zusätzlichem 
Zeitaufwand und körperlicher Anstrengung belastet. 
Und mit den weiteren Wegen steigt die Gefahr, dass 
sie Opfer von sexueller Gewalt werden.

Kinder trifft der Wassermangel am härtesten.  
Wenn sie nicht genug trinken, wird ihr Körper nicht 
aus reichend mit Mineralstoffen versorgt. Das  
kann tödliche Folgen haben. 
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